
Unobhöngiges lnformotionsblctt für Leegebrurch

Am Sonnabend kommt
der Nikolaus nach
Leegebruch

Die Gemeinde tut alles,
um einen Investor
loszuwerden

Geschichte:
Die Schulgebäude in
Leegebruch
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Bis zur Wiedereröffnung des Volkshauses haben die Bauarbeiter noch alte Hä¡ide voll zu tun. Nicht aile
Renovierungarbeiten sind bis zum 13. Dezember zu schaffen. Vor allem unter dem Dach dauern die Arbeiten
noch einige Wochen lãnger Foto: Robeñ Roeske

Kultur hat wieder eine Adresse
Das Volkshaus Leegebruch wird wiedereröffnet

Einen ersten Eínblick konnten die
Leegebrucher in das noch nicht
fertige Kulturzentrum bereits am
1 1. November zur Karnevalssai-
soneröffnung nehmen. Damals
wurde in einigen Bereichen des
Hauses noch kräftig gewerkelt,
obwohl gleichzeitig im Saal die
Leegebrucher Narren ein Faß auf-
machten. Nun im Dezember soll
es endlich soweit sein. Nach Jah-
ren der Ruhe im und der politi-
schen Debatten (wir berichteten
ausführlichst) über das Volkshaus
wird das neue -Kulturzentrum an

der Oberhavel", so die zweite Be-
zeichnung des Volkshauses, am
13. Dezember feierlich wieder-
eröffnet. An diesem Samstag hat
der Bauherr Olaf Scholz, die

"Volkshaus-Mannschaft" unter der
Leitung von Axel Prussak und der
Förderverein Volkshaus Leege-
bruch e.V. eine Reihe am Umbau
beteiligter Firmenvertreter, Politi-
ker. Journalisten und Kulturschaf-
fende geladen.
Für den Monat Dezember plant
der Volkshaus-Betreiber einige
Veranstaltungen, welche teilweise

an alte Traditionen des Leege-
bruchers Kulturhauses anknüpfen.
Da wäre zunächst der Silvesterball
zu nennen, wo für relativ wenig
Geld ins neue Jahr gerutscht wer-
den kann. Den genauen Dezem-
berplan veröffentlichen wir in die-
ser Ausgabe auf Seite B.

Zum Weihnachtsmarkt am 6. De-
zember bietet sich erneut die Ge-
legenheit, einen Blick hinter die
Kulissen des Kulturhauses zu wel-
fen. Neben den Aktivitäten vor
dem Haus gibt es sicherlich auch
spannendes im Saal zu sehen...
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åg##trtr#s#&Ja, da staunen Sie, was: DIE
ANDERE existiert noch
immer. Es ist wahr, auch
wenn wir selbst es noch
kaum glauben können. Daß
es noch einmal ein Exemplar
mit der Nummer 27 auÍ de¡
ersten Seite geben wird,
hätte wahrscheinlich kaum
noch jemand für möglich
gehalten- Und wenn wir
çtanz ehrlich sind, haben
eigentlich auch wir selbst
nicht mehr richtig damít
gerechnet. lmmerhin ist es
mehr als ein halbes Jahr her,
daß die let¿te Ausgabe
unseres lnfoblattes erschie

Den Anspruch, den wir an uns selbst
gestellt hatten, als im Juni 19g2 DIE
ANDERE zum ersten Mal erschien,
können wir so natürlich nicht mehr
erfi.illen: Wir wollten ursprünglich
über all das informieren, was in der
Gemeinde geschieht, ohne daß
jemanU davon etwas hört. Vor allem
wollten wir damals der Gemeinde
verwaltung und der Gemeindever-

tretung ein wenig auf die Sprünge
helfen und das zum Thema machen,
was die Offíziellen im Ort nicht zum
Thema machten, obwohl es alle
Leegebrucher betreffen würde und
möglichst viele Bürger davon wissen
sollten. Für die Leegebrucher sollte
durchsichtiger werden, was im Ort
eigentlich passiert, warum etwas
passiert und welche Auswirkungen
das haben könnte. Hin und wieder
ist uns das auch gelungen.
Anfangs erschien DIE ANDERE
monatlich, später nur noch alle zwei
Monate und dann nur noch spora-
dísch. Wir hatten gehofft, irgen&
wann ein paar Leute dazu zu
bewegen, regelmäßig bei uns mit¿u-
arbeiten. wollten uns aber auch
wieder nícht an eine bestimmte par-
tei oder einen Vereín binden. Statt
dessen haben wir fast immer im
eigenen Saft ,geschmort- - haben
über das geschrieben, was uns inter-
essierte oder wovon wir der Meí-
nung waren, daß die Leegebrucher

mehr darüber wissen sollten. Gewer-
betreibende haben uns geholfen,
indem sie bei uns Anzeigen geschal-
tet haben - neben Spenden unsere
einzige Einnahmequelle. Wirklich
Beiträge für DIE ANDERE geschrie-
ben haben jedoch nur wenige Leute
wie etwa Peter Richter.
Aber wir haben bis zur 27. Ausgabe
durchgehalteri. Von unseren
ursprünglichen ldeen sind wir im
Laufe der Zejt wohl etwas
abgerückt; trotzdem hoffen wir, daß
irgendjemanden interessiert, wor-
über wir schreiben. Und wir hoffen
immer noch, einmal etwas von unse-
ren Lesern zu hören. Wenn sich
[-eute finden, die uns helfen wollen,
ldeen für neue Beiträge haben, den
einen oder anderen Text selbst
schreiben würde, gibt es eventuell
sogar eine 28. ANDERE. Melleicht
aber würde uns auch niemand ver-
mrssen, wenn wir einfach aufhörten?
Dann war das wohl die letzte überra-
schung. ReykGrunow

Mit Nikolaus and Basterstraße
Auf dem 3- Leegebrucher Weihnachtsmarkt am 6. Dezember wird einiges los sein

Wer noch nicht alle Weihnachtsge_
schenke besorgt hat, kann vielleicht
das eine oder andere noch auf dem
3. Leegebrucher Weihnachtsmarkt
erstehen. Am Sonnabend. dem
6. Dezember, laden der Förderverein
Volkshaus Leegebruch e.V und der
Handwerks-, Gewerbe- und Bürger-
verein zum genüßlichen Bummeln in
weihnachtlicher Stimmung ein.
Extra für diesen Tag hat ein großer
Teil der Geschäfte bis 20 Uhr geöff-
net. Daneben wird an diversen Stän_
den reges Markttreiben herrschen.
Ab 12 Uhr ist für Speis und Trank
gesorgt, egal ob man nun auf Süßes
oder eher auf Herzhaftes aus ist.
Natürlich kommt auch der Nikolaus
vorbei, und er wird mit Sicherheit
auch die Bastelstraße im Volkshaus
besuchen. Dort können die kleinen
Gäste ab 13 Uhr nicht nur basteln
und malen, sondern sogar einige
kleine Preise gewinnen. Um
15.30 Uhr zeigen die Tanzgruppen
des.Dance-Point- im Saal des neuen
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Volkshauses ihr Können. Anschlie-
ßend führt die Edener Heimatbühne
ein Weihnachtsspiel auf. Ab
17 3O Uhr wird es dann ganz zauber-
haft, wenn ein echter Magier die
Besucher in seinen Bann schlägt.
Auch im Freien haben sich die Weih-
nachtsmarktmacher wieder einiges
einfallen lassen. So tritt die Bläser-
gruppe der Oranienburger Musik-

schule um 14 Uhr auf. Eine Stunde
später singt ein Schi.ilerchor und um
16 Uhr der Chor der evangelischen
Gemeinde. Mele Gelegenheiten also,
seine Sinne zu erfreuen, herumzu-
schlendern und sich einen gemútli-.
chen Nachmittag lang auf die
Adventszeit einzustimmen.

Angela RüE

WeÍhnachtskonzert
mÍt dem Hoyer-Trio, Berlin
Besinnliches für Ohr und Auge
bei Kerzenschen und Glühwein

Streifzüge durch die Leegebrucher Geschichte

22. Dezember 19 Uhr
Katholische Kirche

mit Klaus Hoyer (Violine), Uta Lindemann (Violoncello),
Karsten Lauke (Kontrabaß), Gunther Weise (Moderation)
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Die Leegebrucher Gemeindevertre.
ter stecken in der Klemme. Grund
dafiir ist eine Bauvoranfrage: Mit der
nämlich wíll eine Grevener Firma be_
scheinigt haben, daß die Gemeinde
keine grundsätzlichen Bedenken ge-
gen den Bau eines neuen Super_
marktes im. Wohngebiet Fohlenwei_
se einzuwenden hat. Knapp 7OO
Ouadratmeter soll der Markf groß
werden und aller Voraussicht nach
von Lidl fi Schwarz betrieben wer_
den. ln seinem jetzigen LidFMarkt an
der Eichenallee will der Konzern
nach dem Neubau nur noch -Non-
Food-Produkte' anbieten alles
außer Lebensmitteln. Ein zrrueites, et_
wa 4OO Ouadratmeter großes Ein_
zelhandelsgeschäft soll unmittelbar
neben den Neubau stehen. Betreiber
sind noch nicht bekannt.
Für Lidl brächte das Vorhaben bes_
sere Verkaufsmöglichkeiten, nur das
zählt für das Unternehmen. Für die
Leegebrucher Einzelhändler dage-
gen steht felsenfest, daß der kleine
Ort nicht noch einen Discounter ge_
brauchen kann: Er würde viele Ein_
zelhändler die Existenz kosten. Er
darf nicþt kommen, schon gar nicht
in der Fohlenweide, vollkommen ab_
geschnitten vom restlichen Ortszen_
trum. Lautstarkf machten die Händ_
ler ihren Sorgen auf der jüngsten Ge_
meindevertretersitzung Luft. lhre
Forderung: Die Gemeinde soll die
Ba u-Anfrage e ínfach zurückweisen.
Doch so einfach ist die Sache nicht.
Selbst wenn die Abgeordneten woll_
ten - sie können Einzelhandelsbe-
triebe aus dem Wohngebiet Fohlen_
weide nicht ohne weiteres fernhal-
ten. lm Bebauungsplan hatten sie
solche Geschäfte ausdrücklich er-
laubt. Daß die Abgeordneten beider
Abstimmung über den B-plan eher
an kleine Tante-Emma.Läder oder
vielleicht einen weiteren Bäcker als
an einetn Supermarkt gedacht ha_
ben, nutzt wenig.
Eigentlich bliebe Leegebruch jetzt
nichts weiter, als dem Lidl-Bau zuzu-
stimmen, so Cyrill Klement,
Referendar im Leegebrucher
Rechtsamt. Hätte die WVA statt e¡_
ner Bauvoranfrage gleich einen or_
dentlichen Bauantrag gestellt, wäre
dar Zug längst abgefahren: -Der ln_
vestor hat eine Rechtsanspruch auf
die Baugenehmigung.- Würde die
Gemeinde den Lidl-Neubau ableh_
nen, könnte ihr eine erhebliche
Schadenersatzklage drohen.

Schadenersatz
kontra Biiligeinkauf

L¡dl a schwarz will in der Fohlenwe¡de einen neuen
Discountmarkt bauen lassen. Der

Gemeindevertretung gefällt das nicht, doch bleibt
ihr kaum etwas, um das vorhaben zu velrhindern.

.Die SPDFraktion wird alles tun,
um diesen Markt zu verhindern.,
skandierte Fraktionschef Stephan
Langen. Viele Möglichkeiten blei-
ben dafijr jedoch weder der
SPD noch den anderen Fraktionen.
Eine der wenigen Chancen: Die Ab-
geordneten könnten auf einer
außerordentlichen Sitzung den Be-
bauungsplan ändern und derart
große Einzelhandelsbetrieb verbie-
ten. Aber auch das wird nicht ein-
fach; immerhin haben die Gemein-
devertreter jahrelang hirr und her-
diskutiert, bis sie endlich den plan
in seiner jètzigen Form zur Geneh-
migung einreichen konnten. Will
die Gemeindevertretung ihn jetzt
plötzlich noch einmal ändern,
müßte sie einen gute Begründung
liefern, so Bauamtsleiter peter Mi-
chel.
lm Gegensatz zur SpD war sich die
CDU nicht einmal schlüssig, ob sie
das Vorhaben tatsächl¡ch ablehnen
soll. lmmerhin. so Helmut Rose, ha-
be der lnvestor eigentlich ein Recht
auf seíne Baugenehmigung. Außer-
dem müsse man sich erst einmal
klar werden, ob eine Ablehnung

des Lidl-Markteå wirklich im tnteres-
se aller Leegebrucher liege. Mögli_
che Schadenersafzansprüche
müßten gegen die Existenzangst der
Einzelhändler abgewogen werden.
-lch fühle mich heute nicht imstarr
de, eine Entscheidung zu treffen-,
meinte Rose am vergangenen Do
nerstag.
Allerdings hatte er eine Möglichkeit
parat, wie die Abgeordneten dem
neuen Supermarkt verhindern und
gleichzeitig einem Gerichtsent-
scheid entgehen könnten: Die Ge-
meinde Leegebruch könnte von ilr
rem Vorkaufsrecht gebrauch m¿F
chen. Sie könnte das Land selbst
vom Fohlenweidenlnvestor Berr¡
hard Bremora kaufen und dann auch
selbst entscheiden, an welchen lnve
stor sie es weiterverkaufen will. Aber
auch das würde eine ordentliche
Stange Geld kosten.
Vorerst wurde die Entscheidung ver-
tagt. Am 5. Dezemberwollen die Ab
geordneten beraten, wie die Ge
meinde aus der Klemme kommt,
was sie tun kann und vor allem: Was
sie sich leisten kann, dafür auszuge
ben- rg

Anzeige

Bärenklauer Weg 25
16767 Leegebruch
a 03304 / 250735

Fax:033 04 / 250136

F;ii.EESEñ¡sP
öffnungszeiten: M6, Mi, Fr
Di, Do von 9.00-18.00 Uhr

von
'Sa

9.00-17.00 Uhr
9.00-12.00 Uhr
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Volksbegehren
in Brandenburg NEIN ZUM

Transrapid
Seit dem 2O. Oktober liegen in
den Einwohnermeldeämtern des
Landes Brandenburg die Unter-
schriftslisten fär das Volksbegeh-
ren gegen den Transrapid aus. Al_
le Bürgerinnen und Bürger des
Landes sind aufgerufen, den Bau
der Mqgnetschwebebahn durch
ihre Unterschrfü zu verhindern.
Wir, die UnterstüEerlnnen * des
Volksbegehrens wehren uns

a gegen die Verschwendung von SteÞ
ergeldern
. gegen Subventionen für die Großind*
strie durch ein mit falschen Zahlen be_
gründetes -Bedarfs-Geset'
. gegen die Zerschneidung der Lancl_
schaft durch die Betor¡Trasse des Trans_
rapids
o gegen die Lärmbelästigung durch ein
nicht benötigtes Prestigeobjekt
. gegen immer höhere Geschwindigkei-
ten im Fernverkehr. die zu immer stärke,
ren Umweltbelastungen führen und den
Nahverkehr an den Rand drängen

Grundlagen:

Am 9. Mai 1996 verabschiedete die Koa
litionsmehrheit das .Magnetschwebe-
bahn-Bedarfsgesetz'. Dessen paragraph
1 ordnet eine nicht vorhandene Realität
an: .Es besteht Bedarf für den Neubau
einer Magnetschwebebahn von Berlin
nach Hamburg über Schwerin. Die Fest-
stellung des Bedarfs ist fûr die planfest_
stellung ... verbindlich.'
Gut ein Jahr nach diesem Beschluß spre
chen weder Vertreter der Begierung
noch Vertreter der Beteiligten lndustrie
von einem Bedarf einer Magnetschwe
bebahn! Kein Wunder. hat der Ersteller
des Gutachtens übèr die erwarteten
Fahrgastzahlen (14,1 I Millionen) seine
Zahlen längst öffentlích korrigiert: -Un_
glaublich, was die mit meinen Zahlen ge.
macht haben- und .ln Deutschland gibt
es keine Transrapid-Strecke, die sich je
mals rechnen wird" (prof. Werner Ro
thengatter).
Dafür wird versucht, der öffentlichkeit
die Notwendigkeit einer Test-/Referenz_
strecke Berlin-Schwerin-Hamburg einze
reden. Mit angeblichen Exportchancen
wírd argumentiert: aber wer kauft eine

so überteuene Technik die ständige
Subventionen notwendig macht?

Volkshegehren:

Voraussetzung für ein Volksbegehren in
Brandenburg ist der erfolgreiche Ab-
schluß einer Volksinitiative. ln diesem er-
sten Schritt wurden bereits 24441 Un_
terschriften im Land Brandenburg ge
sammelt und dem Landtag übergeben,
um gegen den Bau des Transrapids zu
protestieren. Troudem wurden die Ein-
wände vom Landtag ablehnend beschi+
den. Damit bleibt zur Abwendung des
Vorhabens die Durchführung des Begeh-
rens.
Um dieses erfolgreich abzuschließen.
müssen mindestens AO OOO wahlbe
rechtigte Bürgerinnen und Bürger Bran-
denburgs innerhalb von vier Monaten ih_
re Ablehnung durch Eintragung in öffent-
lich ausliegende Listen wahrnehmen.

Bis zum 19. tubruar lggî liegen dìe
Listen zur Unterschriftsleistung im
Einwohnetmeldeamt Leegebruch
aus. Zu den üblichen öf'fnungszeiten
der Verwaltung hat jeder wahtb*
rechtigte Leegebruche¡ díe tlilöglich-
keit seinen Protest durch Eintagung
zu manÍfestíeren. Außerhatb der
Sprechzeiten der Verwaltung kann
zu den normalen BüræeÍten ebe*
falls untercchrieben we¡den- Es witd
nur darum gefuten, sich vorher teld-
fonisch anzumelden, um den Zugang
zu den Usten zu gewäh¡teisten.

Personalausweis
nicht vergessen !

öffnungszeiten des
Einwohnermeldeamtes:

Díenstag 9f2 und t$f9 Uhr
DonneÆtag 9-12 llhr

Telefon: O33 04/2496 2t
( E ínw oh n e rm e ldewese n )
o 33 M // 24 96 13 (Ordungsamt)

Anzeige

Argumente:

Es stimmt nicht daß der Transra-
pid umweltfreundlich sei,
weil die Magnetschwebebahn beí
Tempo 450 doppelt so viel Energie
wie der ICE bei 250 km/h benörigr.
Je höher die Geschwindigkeit, de
sto höher der Energieverbrauch.

Es stimmt ebenfalls n¡cht, daß der
Transrapid leise sei, denn der Lärm
eines mit 45O km/h in 25 Meter
vorbeifahrenden Transrapids ist
genauso groß wie der eines
Preßlufthammers in ein meter Ent-
fernung.

Falsch ist auch, daß der Transrapid
Arbeitsplätze schafft, denn er ver-
nichfet mehr ArbeitspläÞe beí der
Eisenbahn und im Tourismus als
durch ihn geschaffen werden.

Der Transrapid sei wirtschaftlich,
heißt es. Nach allen Berechnungen
unabhängiger Sachverständiger je-
doch wird der Transrapid auf der
geplanten Strecke immer von Sub-
ventionen abhängig seinl

Der Transrapid ist verkehrspolítisch
nicht notwendig. Nach allen je?t
vorliegenden Reakfionen und Kom-
mentaren unserer Nachbarn wird
die Magnetschwebebahn eine ln-
sellösung bleiben. Auf den von uns
nicht genutzten Bahnstrecken wer-
den als billigere Konkurrenz zum
Transrapid Züge anderer EU-Mit-
glieder fahrent

'Zu den UnterstüEerlnnen des Volksbegeh-
rens gehören zahlreiche Vereine. Einzelperso_
nen, Bürgerinitiativen, Umweltverbände und
Organisationen, so zum Beispiel die Bürgeri_
nitiaiven aus Birkenwerder. Niederneuendorf,
Prignitz, Mûhlenbeck, die G¡üne Liga, einige
Gremien von BündnisgO/Grüne. einige pD$
Gruppen, auch der Kreisverband Oberhavel.
der BUND Berlin eV. u-v,a_m.

Wir, die Herausgeber der Zeiü¡ng DIE AIUDEBE unterstütrtun das Volkshcgshrcn - t¡n Sie es auch!
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Förderverein
in Kremmen
Ein hezliches Dankeschön allen.
die den Förderverein Volkshaus
Leegebruch eV. beim Adventsfest
im Kremmener Scheunenviertel
am 29. und 3O. November geför-
dert und unterstützt haben. Angela
Rütz, Grit und Dirk Papendick, das
Ehepaar Tornow und Brigitte
Glagla sollen hier namentlich, stell-
vertretend für die vielen anderen
Helfeç erwähnt sein. Unermüdlich
haben Sie für die Besucher der -Er-
lebnisscheune- Kaffee und Kuchen
gereicht. Der Erlös kommt der
Arbeit des Fördervereins Volks-
haus zugute. Besonders gut hat
den Besuchern die große Foto
wand gefallen, die liebevoll von
Hans und Gertrud Radloff für den
lnfostand des vereins zusammen-
gestellt wurde. Dank auch den
lnitiatoren des Adventsfestes, Frau
Schreiner und Herr Usnerus, die
den Leegebruchern die Möglich-
keit boten, ihren Verein in Krem-
men zu präsentieren und in Sachen
Volkshaus zu werben.

, Stephanie HoppeSei2

Letzter Termin
für Laubsäcke
Der letzte Abholtag für Laubsäcke
in diesem Jahr ist der 15. Dezem-
ber. An diesem Montag holen die
Gemeindearbeitor die laubgefüll-
ten Tiiten, die vor den Grundstük-
ken deponiert werden, ab. Die
Laubsäcke aus Papier kann man im
Leegebrucher Ordnungsamt
(Rathauszimmer 1 02) beziehen.

Weihnachtsmann
im Angebot
Es muß nicht immer der Onkel sein:
Wer für den Heiligen Abend noch
immer keinen Weihnachtsmann
gebucht hat, sollte sich jetzt beei-
len. ln Leegebruch biete ich seit
Jahren diesen Dienst an. lnteres-
senten melden sich unter Tel.
(03 3117421 62 oder (0 33 04)
25 02 64 bei Giso Siebert.

Obwohl der Ort Leegebruch unmíttelbare Funktionen in der nationalsozialis'tischen
ßüstungspolitik hafte, er sogar sein grandioses Wachstum vom kleinen
Dorfflecken zu einer ausgedehnten Arbeiærsíedlung dem Sandort benachbarter
großer Rüstungsbetriebe zu verdanken hat blieb der Ort selber und die
Zivilbevtilkerung vom Kriegsgeschehen und von den Angriflen der Allîierten relativ
tterschont Während das benachbarte Oranîenburg mit seinen Auer-Werken gegen
Kriegsende mehrmals massiven Bombenhagel ausgeseÞt waf waren in
Leegebruch - nur wenìge Klometer entfemt - lediglích drei Volltreffer zu
verze ic hn en. H inz u kom mt e in B om be n niederga n g direkt a uf e in e Stra ße nflä ch e.

Die Schulchronik und Augenzeugen übe¡tieferten jedoch ein anderes
kriegsbedingtes Ereignis. welches glücklícherweise auch bildlich festgehalten
wurde: Beì einem Testflug stürzte l(MÍli ein Flugzeug ab und blîeb auf dem
Schuldach hängen. Die Chronik meldet weiter daß zwei der drei Píloten ums
Leben kamen. Das Schulgebäude selbst s_litt relativ wenig Schaden. da das
Flugzeug nícht explodierte oder ausbrannte. Der Absturz ereignete sich am
Nachmittag. so daß sich keine Schüler im Gebàude aufriielten. Für Aufregung
sorgte das Ereignis aher allemaL

Giso Siebert Foto: Archiv

Y DIE AI\DERE
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Sehulgeschichte(n)

lm Zuge der raschen geplanten
Entwicklung der Gemeinde Mitte
der 30er Jahre mußte auch an
den Bau einer größeren Schule
gedacht werden. Das bisherige al-
te Schulgebäude am Rande des
Alten Dorfes, das heutige Kinder-
gartengebäude an der Ecke Ge

schwi ste r-S c h o I l-St ra ße/ D orf-
straße, war für eine Einwohner-
zahl von ca. 70O0 nicht vorgese
hen. Da infolge des Rücksiedlerzu-
stroms vornehmlich junge Famifi-
en im neuen Leegebruch ihr Heim

fanden, wurde der Ort schon bald
zur kinderreichsten Gemeinde des
Osthavellandkreises, anderen
Ouellen zufolge sogar ganz
Deutschlands.

lm alten Schulhaus der Dorfstraße
- am 9. Oktober 1906 eingeweiht
- begann der Unterricht tags
darauf mit 27 Schülern. Der
Schulchronik zufolge blieb diese
Schülerzahl bis in die beginnen-
den 20er Jahre in etwa konstant.
Eben zu dieser Zeit begann eine
Phase der Ausdehnung des Alten

Dorfes, welches bis dato nur ein
kleines Remontedepot mit weni-
gen Häusern und großen Lände-
reien des königlichen Kriegsmini-
steriums war.

Nach dem Ende des Kaiserreiches
wurde das Gebiet an einige Sied-
ler aufgeteilt, neue Gehöfte, vor al-

lem im Randgebiet des heutigen
Alten Dodes, an der Dorfstraße,
am Oranienburger Weg. lm Som-
mer des Jahres 1922 zählfe der
Flecken Leegebruch schon 59
Schüler. Ab Oktober dieses Jahres
erfolgte die Unterrichtung in ge-

trennten Abteilungen vormittags
und nachmittags.
Die Postkarte zeigt auf dem unter-
en Bild das alte Schulgebäude in
seiner Anfangsgestalt, darüber
der erste Gasthof Leegebruchs an
der Ecke Eichenal leelDorfstraße.

Die neue Schule nach 1937
So wie sich die Siedlung von
1936 bis 1937 Straßenzug um
Straßenzug rasant erweiterte,
wuchs auch die Einwohnerzahl
binnen Monate oft um 100 Pro-
zent. Das neue Schulgebäude
wurde am 18. Juni 1938 einge-
weiht.
Die alte Schule wurde fortan
durch J ugendorganisationen, Par-

teien und Vereine genutf. Von
den Nalionalsozialisten wurde die
Bildungsstätte nach dem Piloten
des ersten Weltkrieges Richthofen
benannt. Ein zweites Schulgebäu-
de sollte im Norden der Siedlung
entstehen, kam aber nie zustande.
Heute erinnert nur der Name
Schulstraße an dieses Vorhaben.

Gegen Kriegsende, im Frühjahr

> weiter auf Seite 7
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D"r alte Fischladen am Hauptgra-
uben vor dem einst ein einsamer
großer Baum stand - eínige

o
.Þ
o
cq

Leegebrucher könnan sich da¡an noch
erinnarn, auah wenn das kleìne
Geschäft längst Geschichte isl- Das
Fßchgasahdft gibt es nicht mehr, und
selbst der knorrþ Baum gahört seít
langem zur Vergangenhait,
Inzwischen hat sich das Haus Am
Hauptgraben Nn 2 gawandelt: aus dem
einstmals kalten Fischgeschäft wurde
ein warme¡ Ort für Kuast, Kultur und
Wein - der Leegebruche¡ Weinladen.
Durah das umtriebþe Wesen sainer
Besitzer, der Familie Seitz, wurde it
den letzten lahren schon so manche
Veranstaltung im O¡t initüe¡t. Im Weín-
laden fand,en e¡ste Gesprâche zur
Gründung des Fördervereíts Vokshaus
statt, oft tagte der Fraaenstammtisch in
den gemütlichan Räumen, Waíhnachts-
märkte und Tage der offenen Tür
w urdan hier organisiert.
AIs Famílie Seitz am L Oktober 1995
mit ihrem Weinladen begann, war die
Eröffnung mit einem Kiinstlermarkt
und einer Weinpräseatatioa verbunden.
Von Anfang an sollta Wein hier als
Mittler zwßahen Mewch und Kultur
verstanden we¡den.
Daß bei all den Ausstellungen im
Weìnlad.en Künstler aus der ndchsten
Umgebung bevorzugt werden, ßt fül
Familia Seitz selbstvarständlich. So
ergab es sich, daß bereits zweì
Leegebrucher Kiinstler im Weinladan
ausstellten und. sogar einige ihrer Werke
verkaufen konnten. Für die Weihnachts-
feier aines großen Lebensmittelherstel-
Iers, die im Weinladen stattfand, wurdan
sogar Bilder mít Senf utd Gurkan her-
gastallt.
Auch der Hausherr hat sich der Kunst
verschrieben. So komponiert er aus
Zufallsfunden und grundverschiedanen
Materialien Skulpturen, die stets dìe
Vergänglìahkeit der Zeit zum Thema
haben. So wundett es dann nicht, daß
der Wain mit seiner fast unvergängli-

chen Haltbarkait - den genüßlichen
Konsum øinmal ausgenommen - hier
richtig bewe¡tet wírd. In vialen Va¡iatio-
nen wird man hier nur beständige Qua-
li?ìt finden. Und hior weìß man auch,
daß dor PrcÍs nicht ìmmer dia Qualität
bestimmt; vielmah¡ findat im Preis die
Beschwerlichkeit der Weinherstellung
ihrøn Ausdruak.
Eisweín, Beerenawlese, ítalienischa¡
Passito - äußerst risikoreich und
beschwerlích herzustellen - sind die
Spezíalítäten des Hausas. Außerdøm
gibt as Grappa in außargewiihnlichen
Flaschen, produziert von dar Winzergø-
nossenschaft, dia auch den Meßwein
das Papstos liefart; in jedem Grappa ist
somÍt ein wínzþes Ttöpfchen päpstli-
chen Meßwains enthalte.n. Aher awh
den Zechweinen ohne Schnörkel, die
sich gern trinken lassen, wird hier ent-

sprechand Raum geboten. Hier
bactimmt die Kunst des Winzars die
Qualítät, kein Rezept, keine Anleitung
kann dabei díe Intuition und Verbun-
denheit mit dem Weín ersetzen. Gele-
gentlich kommt es so vor, daß man im
Leegebrucher Weinladen Rarifiten
erwerben kann, die unter Weinkennern
und Sammlem ständíg im Wefi steigen
und vot ihrem eadgültigen Genuß auf
ínternationalen Auktionen auftauchen.
Alle Weíne verden ìn einem percönli-
chen und gemütlichan Ambiente vø¡-
kaufi. Geschenke und individuelle
Verpackungen gibt es passend für jede
Geleganheit, Geäffnet ist de¡ Weinladen
freitags von 74 bÍs 19 íJhr und sams-
tags von 10 bìs 13 Uhr; an den ande¡an
Wochentagen gelten indivíduella Zeiten:
Einfach klingeln - macht jemand auf,
ist der Ladan geäffneL

1945 mußten Lehrer und Schi,¡ler
die Richthofenschu le verlassen. Es
wurde ein Frontlazarett err¡chtet.
Erst zum 1. Oktober 1945 befahl
der zuständige Kommandant der
Roten Armee die Wiedereröff-
nung der Schule. Wenig später er-
hielt sie den Namen Pestalozzis.
Nachdem zunächst im Raum 1O

des Schulgebäudes für die Kinder
gekocht wurde - díe -gallertartige

Eifusuppe- soll nicht gut gÈ
schmeckf haben, aber dennoch
gern gegessen worden sein - r¡ch-
teten 1946 die Verantwortlichen
eine Schulküche in der Turnhalle
ern.

Nach und nach wurden die Nach-
kriegswirren, die Knappheit an En-
ergie, Brennstoffen und Material
überwunden. Mit viel ldeenreich
tum und lmprovisation hielten El-

tern und Lehrer den Schulbetrieb
trotz Kälte und fehlendem Strom
aufrecht. Bis 1949 war noch der
Kindergarten in den hinteren Räu-
men der Schule untergebracht,
erst dann zog d¡eser ín das alle
Schulgebäude ein. Eng war es in
der Schule bis dahin allemal: ge-
gen Ende der 40er Jahre zählte
Leegebruch rund 15O0 Schüler.

Giso Siehen

Au HauqreR.ABeN Z. 46762 Lee.ee.æucu
Teueçou: O 3304 / Z5 zg g4

Gurscueiw
für einen GlÍihwein zum

halben Preis!
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Anzeige

VorLKñrFil"Nurñ
LEEGEBRUCH
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Weinverkostung (saat)

20.12. Samstas lbUhr

Spaß für Kleine und Große
Das Kasperletheater -Drunter & Drüber" mit dem
stück -Großmutters Geburtstag-

31.12. Mitrwoch

Silvesterball
19 Uhr Einlaß
2O Uhr Start ins neue Jahr
mit Liveband, Diskothek kaltem Buffet und kleinen
Überraschungen;
Reseruieru ngen/Vorbestellu ng enll nformationen be¡
Sonja Siebert unter 0 33 04 / 25 02 G4 oder Axel
Prussak unter 01 77 / 3 03 12 gB
(Vo I ks ha us-lnfoTe I ef o n )

und im Januar...
Karneval und Kino satt

\\\ N\ \\ \\\ \\\ \\\ N\ \\ \\ \\ \\\ \\N NN \N Ñ\ N NS \\ N\ \\\ Ñ\ N\\ SN \\N N\ Ñ\\ \N NN \\ SNS N\ \\ \\ \\ S\\ \\\ \\\ \\\\ Ñ\\ \\\ N\

Das Programm im Dezember:

6.12- samsrag

Weihnachtsmarkt
vom Förderverein Volkshaus und dem Gewerbe,
Handwerks- und Bürgerverein in und am Volkshaus

7.1i. sonnrag

Das alte Kino lebt wieder auf
l5Uhr Kindervorstellung
lBUhr Abendvorstellung
(Filme werden rechtzeitig bekanntgegeben)
mit Getränken und Speisen vom neuen
Gastronomieteam

l0.l2. Mitrwoch

Se n iore nwe ih nachtsfeie r
(geschlossene Veranstaltu ng)

13.12. samsras

Großer Eröffnungsball
(geschlbssene Veranstaltung)

Volkshaus Leegebruch
Eichenallee 38

16767 Leegebruch
Bauherr:

Bärenklauer Weg 2b
16767 Leegebruch

Seite I

14.t2.
12Uh¡

1S18 Uhr

Willkommen ¡m

Vor.resffirAuñ

Sonnlag

Tag der offenen Tür

lnformationen:
Iel: O 33 04 / 250135

0177 /3O31238
LEEGEBRUCH
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